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Der IX. Parteitag der SED stellte 
^'e Aufgabe, in der DDR weiterhin 
"^e entwickelte sozialistische Ge­
sellschaft zu gestalten und so grund­
legende Voraussetzungen für den 
aHrnählichen Übergang zum Kom­
munismus zu schaffen.

Mit dieser Zielstellung wächst die 
n Verantwortung der Volksvertretun- 
1' Sen als gewählte Machtorgane des 

' ^zialstischen Staates der Arbeiter 
^Uct Bauern. Als Abgeordnete erfül- 

,i*en wir die verantwortungsvollen 
a j Aufgaben im Interesse und zum 

pVohie des werktätigen Volkes ge- 
,r ^einsam mit unseren Arbeitskollek- 

^'ven, den Gewerkschaften und den 
^ Ausschüssen der Nationalen Front.

! Damit die Abgeordneten ihre ver­
antwortungsvolle Aufgabe im Be­
lieb lösen können, wurde 1974 ein 
'^PO-Beschluß über die Arbeit mit

Abgeordneten gefaßt. Seit die- 
Sern Zeitpunkt wurde eine Abgeord- 

^etengruppe im TRO sowie auch in
puderen Großbetrieben des Stadt-

* "ezirkes Köpenick gebildet. Die Lei- 
s der Abgeordnetengruppe treffen

quartalsweise beim Sekretär
* im Stadtbezirk Köpenick, 
d Erfahrungen über die Arbeit der

^bgeordnetengruppen auszutau- 
sehen und neue Informationen über 

Perspektive des Stadtbezirkes 
entgegenzunehmen.

Die Tagungen der Stadt- bzw. 
'f ^iadtbezirksversammlungen und die 
" Arbeit der Abgeordneten in ihren 
" findigen Kommissionen sind zwei 
" duuptmethoden der Abgeordneten- 
ü^^eit, damit sie im Wahlkreis und 

[ 'm Arbeitskollektiv voll wirksam 
' Werden können.
d

! Dnsere Abgeordnetengruppe be- 
:^ht aus 11 Abgeordneten, die auf 
qm* Grundlage eines Arbcitsprogram- 

ihre Arbeit im Werk ausführt.
Unsere Abgeordneten sind gewählt 

t" "^'Stadtbezirks-^ Stadt- bzw. Volks­

kammerabgeordnete. Je nach 
Schwerpunktaufgaben finden Abge­
ordnetenberatungen gemeinsam mit 
dem Werkdirektor, der BPO, BGL 
und FDJ statt. Hier werden die Ab­
geordneten über die Entwicklung 
des Betriebsgeschehens und an­
stehende Perspektivfragen infor­
miert und der Stand der Planerfül­
lung ausgewertet bzw. eingeschätzt. 
Es geht dabei nicht nur um Fragen 
der Planerfüllung, sondern es wer­
den Fragen der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
diskutiert und Erfahrungen ausge­
tauscht über die Erhöhung der Wirk­
samkeit der Abgeordneten und die 
Steigerung ihrer Aktivität im Be­
trieb und Territorium.

Als Abgeordnete benutzen wir die 
Sprechstunden nicht nur, um Einga­
ben der Werktätigen zu bearbeiten, 
sondern um gleichzeitig die Pro­
bleme des Betriebes mit denen des 

Wohngebietes auszuwerten, damit 
die Verpflichtungen auf der Grund­
lage der Komplexvereinbarung zwi­
schen dem Rat des Stadtbezirks und 
dem Betrieb in gegenseitiger Hilfe 
realisiert werden.

Als Volkskammerabgeordneter 
und Vorstandsmitglied des Verfas- 
sungs- und Rechtsausschusses sowie 
als Sekretär der interparlamentari­
schen Freundschaftsgruppe DDR — 
Indien erhöht sich die Anforderung, 
die an einen Abgeordneten gestellt 
wird. Ich gehe davon aus, daß jeder 
Bürger weiß, daß sich die Tätigkeit 
der Volkskammerabgeordneten nicht 
allein in den Plenartagungen der 
Volkskammer vollzieht, sondern 
auch in ihrer Mitarbeit in den Aus­
schüssen.

Wie alle anderen Ausschüsse .der 
Volkskammer hat auch der Verfas- 
sungs- und Rechtsausschuß die Auf­
gabe, die Politik der SED zu ver­

wirklichen. Im einzelnen hat unser 
Ausschuß alle Gesetze, bevor sie der 
Volkskammer vorgelegt werden, zu 
prüfen, ob sie in Übereinstimmung 
mit der Verfassung stehen und ob sie 
mit den bereits geltenden Gesetzen 
übereinstimmen, um Widersprüche 
innerhalb der Rechtsordnung zu 
verhindern.

Unser Ausschuß ist ferner speziell 
zuständig für alle staatsrechtlichen 
Gesetze, z. B. das Wahlgesetz und 
für alle spezifischen juristischen Ge­
setze wie das Zivilgesetzbuch. 
Schließlich hat der Ausschuß (wie 
übrigens auch die anderen Aus­
schüsse) auf die Verwirklichung der 
Gesetze in der Praxis Einfluß zu 
nehmen und ihre Durchsetzung zu 
kontrollieren. Die Mitglieder unse­
res Ausschusses waren in dieser 
Wahlperiode mit 38 Arbeitsgruppen­
einsätzen in etwa 90 Betrieben unse­
rer Republik. Wir untersuchten z. B. 
die Probleme der Ordnung und 
Sicherheit, mit denen wir uns sehr 
lange beschäftigt haben. Nur zu die­
sem Problem waren wir anderthalb 
Jahre in 15 Betrieben und Kombina­
ten. Ein anderes Beispiel ist das Zi­
vilgesetzbuch. Hier haben wir zwei 
Halbjahrespläne für die Vorberei­
tung des Gesetzes benötigt. Insge­
samt wurden bisher in dieser Wahl­
periode 61 Gesetze von der Volks­
kammer beschlossen, die alle vorher 
dem Verfassungs- und Rechtsaus­
schuß zur Prüfung und Bestätigung 
vorgelegt wurden.

Aus den kurzen Darlegungen er­
kennt man, Abgeordneter zu sein, 
bringt eine hohe Verantwortung mit 
sich. Abgeordnetentätigkeit und Er­
füllung der Pläne im Betrieb ver­
langt Bewußtsein, um das Mandat 
und Vertrauen der Bürger mit gro­
ßer Verantwortung zu rechtfertigen.

Siegfried Kaiser
Volkskammerabgeordneter
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sozialistischen Vaterlandes. Die 
Kundgebung steht unter der Losung: 
„Das Vermächtnis des Widerstands­
kampfes lebt fort in unseren Taten 
für Frieden und Sozialismus."

Um ihre Verbundenheit mit den 
antifaschistischen Widerstandskämp­
fern zu beweisen, sind alle Angehö-

te

. Anläßlich des internationalen Ge- 
^tiktages für die Opfer des faschi- 

?*schen Terrors und Kampftages ge- 
5^ Faschismus und Krieg findet tra- 
'ttopsgemäß am 13. September 1976, 
" Uhr, auf dem August-Bebel-Platz

Kundgebung statt. Mit dieser 
! 9fen wir das Vermächtnis der anti- 
j^.chistischen Widerstandskämpfer, rigen unseres Werkes aufgerufen, an 
]'en aufopferungsvollen Kampf für

Sache der Arbeiterklasse. Ihr 
^rrnächtnis ist für uns Verpflich- 

aHes zu tun zur allseitigen 
türkung und zum Schutze unseres

dieser Kundgebung teilzunehmen.
Wir treffen uns um 9.20 Uhr in der 

Mittelstraße — Spitze Friedrichstraße. 
BPO-Leitung Werkleitung
BGL FDJ
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Sette 2 Quer durchs Wxyk

Unter den vielen Möglichkeiten 
fieberhafter Erkältungskrankheiten 
spielt die echte Virusgrippe eine be­
sondere Rolle. Es handelt sich um 
eine ernst zu nehmende Infektions­
krankheit, die gefährliche Auswir­
kungen auf das Herz-Kreislauf- 
System, die Atmungsorgane und den 
Stoffwechsel haben kann. Besonders 
gefährdet sind u. a. ältere Menschen, 
chronisch Kranke und vorgeschä­
digte Patienten sowie Werktätige 
mit erhöhter beruflicher Belastung. 
Das auslösende Grippevirus ist von 
hoher Ansteckungsfähigkeit und 
breitet sich in bestimmten, nicht 
vorhersehbaren Abständen von 
einem Ursprungsland rasch über 
weite Teile der Erde aus.

Die Schutzimpfung mit dem we­
sentlich verbesserten Impfstoff ist 
gegenwärtig die beste spezifische 
Individualprophylaxe gegen Grippe­
erkrankungen. In inaktiver, nicht in­
fektiöser Form wird bei der Schutz­
impfung durch eine Spritze oder 
'„Impfpistole" 0,5 ml Impfstoff durch 
die Haut in den Oberarm gespritzt. 
Damit wird erreicht, daß die Ge­
impften im Fall einer epidemischen 
Ausbreitung der Grippe zu dem be­
reits geschützten Personenkreis ge­
hören. Trotz Schutzimpfung auftre­
tende Erkrankungen verlaufen rasch 
und leicht.

Ein langanhaltender Schutz kann 
nur garantiert werden, wenn die 
Impfung nach 4 Wochen wiederholt 
wird. Um einen entsprechenden 
Schutzeffekt zu erreichen, wollen 
wir rechtzeitig vor dem Auftreten 
der jährlich zu erwartenden Grippe­
wehe die Impfung durchführen, und 
zwar zu nachstehenden Terminen:

1. Impfung: 21. September 1976 von 
7.30 bis 10 Uhr in der BPK TRO für 
die Mitarbeiter des Hauptwerkes.

Von 10.30 bis 11.15 Uhr in der Be- 
triebssanitätsstelie Zentrales Lager 
und Betriebsschule.

Von 12 bis 13 Uhr Betriebsteil 
Rummelsburg in der Betriebssani- 
tätsstelie.

2. Impfung (Wiederholungsimp­
fung): 19. Oktober 1976 zu gleichen 
Zeiten.

Der Betriebsteil N erhält durch das 
Betriebsgesundheitswesen Pankow gen als 
gesonderte Termine. Die Mitarbeiter 
können allerdings auch die oben an­
geführten Termine wahrnehmen.

Es werden nur Gesunde geimpft. 
Im Zweifelsfall entscheidet der Arzt.

OMR Dr. med. Querg 
Ärztlicher Direktor 
Chefarzt der BPK TRO
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Im Monat Juli wurden mit dem 
Ehrentitel „Bestarbeiter" ausgezeich­
net:

Ekkehard Ristau, O 
Klaus Bürger, F
Heinz Krautwald, R 
Bruno Drews, N 
Andrzey Baldys, V
Gisela Mundt, A 
Brigitte Eberhardt, K 
Christel Lietzow, M
Uwe Bath, P
Paul Wuttke, Q
Bernhard Herrmann, T
Bester Meister im II. Quartal 1976 

wurde Manfred Folte, V.
Allen Ausgezeichneten unsere 

herzlichen Glückwünsche!

&//r gM/c 4MS /z/7r/^/zgsc/gc/?///s.sc
Von der Dienststelle Neubranden­

burg der Nationalen Volksarmee er­
reichte uns folgender an den Werk­
direktor des VEB TRO gerichteter 
Brief:

Werter Genosse!
Es ist für mich eine ehrenvolle 

Aufgabe, Ihnen eine Mitteilung über 
vorbildliche Dienstdurchführung 
Ihres Kollegen Bernd Flemming, 
der zur Zeit seinen Dienst als Halb­
jahresreservist ableistet, machen zu 
können.

Der Soldat Flemming zeichnete 
sich durch sehr gute Ausbildungs­
ergebnisse aus.

Die persönliche Einsatzbereit­
schaft des Soldaten Flemming ist für 
viele Genossen unserer Einheit bei-

/ AM
Gibt seine Erfahrungen weiter

Am 6. August 1976 beging unser 
Kollege Walter Schutze sein 25jähri- 
ges Arbeitsjubiläum, zu dem wir ihn 
nachträglich recht herzlich beglück­
wünschen.

Er begann seine Tätigkeit in der 
Tischlerei, wo er seine Kraft zur Er­
füllung der gestellten Aufgaben ein­
setzte. Er qualifizierte sich dort zum 
Brigadier und wurde für seine Ein­
satzbereitschaft und seine Leistun-

,Aktivist der sozialistischen
Arbeit" ausgezeichnet.

Im Jahre 1963 ging Kollege Schulze 
in die Abteilung Gtra, der er heute 
noch angehört. Auch hier trug er 
vorbildlich zur Erfüllung der Auf­
gaben im Großtransformatorenbau 
bei. Aufgrund seiner Erfahrungen 
wurde ihm in den Jahren 1971 bis 
1972 die Ausbildung der im Groß­
trafobau dringend benötigten Teil­
facharbeiter übertragen, welche unter 
seiner Leitung alle zu einem guten 
Abschluß ihrer Lehrzeit geführt wur­
den. Trotz gesundheitlicher Schwie­
rigkeiten setzt er noch heute seine 
ganzen Erfahrungen und sein Kön­
nen zur Erfüllung der Aufgaben des 
Kollektivs ein.

Für alle geleistete Arbeit möchten 
wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank aussprechen und wünschen un­
serem Kollegen Walter Schulze auch 
weiterhin frohe Schaffenskraft, viel 
Glück und beste Gesundheit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Neues Leben", Gtra 2 

Er [eistet Quatitötsarbeit
Kollege Hermann Bergmann ist 

seit dem 23. August 1951 in der 
Elektro-Werkstatt unseres Werkes 
tätig. Anfangs in der Installation 

spielgebend. Dafür konnte er bisher 
mehrfach belobigt werden.

Ich möchte Ihnen und allen Ange­
hörigen Ihres Betriebes meine An­
erkennung dafür aussprechen, daß 
aus Ihrem Kollektiv ein solch guter 
Genosse hervorgegangen ist.

Gleichzeitig bitte ich Sie, dieses 
Beispiel im Interesse der Verbes­
serung der sozialistischen Wehr­
erziehung auszuwerten, die bisheri­
gen Leistungen des Soldaten Flem­
ming zu würdigen und diese Mit­
teilung Ihrem Betriebskollektiv be- 
kanntzugeben.

Mit sozialistischem Gruß 
Neumann
Major 

eingesetzt, qualifizierte er sich zum 
Aufzugswärter und besuchte zwei 
Elektronik-Lehrgänge mit Erfolg.

Kollege Bergmann ist in unserem 
Kollektiv sehr beliebt und immer 
hilfsbereit. Aktiv und einsatzbereit 
beteiligte er sich am Kampf um den 
Ehrentitel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit", den wir siebenmal er­
ringen konnten.

Für seine qualitativ hochwertige 
Arbeit erhielt er zweimal die Quali­
tätsplakette in Bronze.

Kollege Bergmann war mehrere 
Jahre Vertauensmann und Kultur­
obmann unserer Werkstatt. Als Mit­
begründer unserer Fußballmann­
schaft „Wacker Ea" versieht er die 
Funktion des Sportorganisators. Er 
erhielt die Ehrennadel der SG in Sil­
ber und Gold., die des DTSB in 
Bronze und Silber sowie die des Fuß­
ballverbandes in Bronze. Außerbe­
trieblich ist er Jugend-Übungsleiter 
für Fußball.

Lieber Hermann, wir danken Dir 
für Deinen Einsatz und wünschen 
Dir anläßlich Deines 25jährigen Ar­
beitsjubiläums alles Gute, vor allem 
Gesundheit, sowie für die weitere 
Arbeit in unserem Kollektiv viel Er­
folg.

Kollektiv der sozialistischen Arbeit 
„Heinrich Hertz"

Z //.SG/G ./M/?/7(7/C
20 Jahre im Werk sind die Kolle­
ginnen und Kollegen:
Joachim Prüfer, O; Christel Stark, 
O; Werner Rieger, R; Otto Uhlig, 
E; Renate Hansen, B; Werner Jä­
ger, T; Klaus Pösch, T; Renate Tüm- 
mel, T; Walter Laurer, Q; Heinz 
Peise, Q; Hilde Jendryschik, M; Sieg­
fried Casper, N; Rudi Ewert, V; Mar­
garete Heiden, V; Werner Röser, K; 
Renate Pfeil, K; Maria Fache, Poli­
klinik.

2.Ä/M///G/M/
Ruhig, bescheiden und 
geachtet

Zu seinem 25jährigen Betriebsju­
biläum beglückwünschen wir nach­
träglich recht herzlich unseren Kolle­
gen Peter Berger.

Kollege Berger hat während seiner 
25jährigen TRO-Zugehörigkeit die 
verschiedensten Abteilungen des 
Werkes durchlaufen. Ais Maler und 
Lackierer begann er im Hauptwerk, 
kam dann als Maler nach Rummels­
burg in die Wandierendmontage, 
mußte diese Tätigkeit aus gesund­
heitlichen Gründen aufgeben und 
wurde als Transportarbeiter einge­
setzt. Heute ist er als Lagerarbeiter 
in der Allgemeinen Verwaltung im 
Betrieb R tätig.

Kollege Berger wird in seinem 
Kollektiv wegen seiner ruhigen und 
bescheidenen Art geachtet. Seine Ar- 
beisaufgaben erfüllte er stets zur Zu­
friedenheit des Kollektivs.

Wir wünschen unserem Kollegen 
Peter Berger auch weiterhin alles 
Gute und danken ihm hiermit für die 
bisher geleistete Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Käthe Kollwitz", RW

Ruhig und hilfsbereit
Unseren Glückwunsch zum 25jäh- 

rigen Arbeitsjubiläum wollen wir 
unserem Kollegen Albert Voigt über­
mitteln.

Kollege Voigt ist seit 1951 bei uns 
im N-Betrieb als Meister und seit 
1975 als Mitarbeiter der TKO im 
Kessel- und Behälterbau tätig.

Er ist allen als ruhiger und hilfs­
bereiter Kollege bekannt. Mehrmals 
wurde er als „Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit" und fünfmal mit dem 
Ehrentitel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit" ausgezeichnet.

Sein Wissen und seine Erfahrun­
gen auf seinem Fachgebiet vermit­
telt er stets den jüngeren Kollegen.

Kollege Voigt ist 71 Jahre und 
trotz seines hohen Alters ein zuver­
lässiger und pflichtbewußter Kollege. 
Wir wünschen ihm noch viele Jahre 
Gesundheit und Schaffenskraft.

Sozialistisches Kollektiv 
„Hanno Günther", ?!
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Soll das Leben der Menschen 
langfristig erhalten werden, so muß 
auch die Umwelt, tierisches und 
Pflanzliches Leben, erhalten werden. 
Es müssen Wasser- und Nahrungs- 
Biiterversorgung, Kleidung und 
Wohnraum, Energieversorgung und 
Verkehrsmittel und nicht zuletzt die 
Produktionsstätten erhalten werden. 
Das gesellschaftliche Leben, ohne 
das der einzelne ebensowenig exi­
stieren kann wie ohne unsere Um­
reit, zu erhalten bzw. alle einge- 
tretenen Störungen kurzfristig zu be­
seitigen, erfordert eine Vielzahl 
aufeinander abgestimmter vorbeu­
gender Maßnahmen und das stän­
dige Training all jener Tätigkeiten, 
die zur Beseitigung von Schäden 
ind Störungen kurzfristig erforder­
lich sind. Der Organisierung der 
Vorbeugenden Maßnahmen, die von 
der Schulung bis zur Anlage von 
Wasser-, Nahrungsmittel-, Klei- 
dungs-, Medikamenten- u. a. Reser-
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Im Monat September beginnen 
Nachstehende Schulungen beim Be­
zirksvorstand der KDT Groß-Beriin 
'n der Kronenstraße:

Lehrgang: „Die Vorbereitung der 
Produktion in den sozialistischen 
Industriebetrieben". Termin: 16. Sep- 
Wmber bis 19. November 1976, frei­
tags von 8 bis 11 Uhr.

Zwei Lehrgänge: „Wissenschaft­
liche Grundlagen der sozialistischen 
Leitungstätigkeit". Termin A: 14. 
September bis 30. November 1976. 
dienstags von 7.30 bis 12 Uhr. Ter­
min B: 15. September bis 1. Dezem- 
"er 1976, mittwochs von 7.30 bis 
12 Uhr.

Lehrgang: „Spezialwissen der
WAO". Termin: 16. September 1976 
b's 31. Mai 1977, donnerstags von 
? 15 bis 15 Uhr.

Lehrgang: „Qualifizierung zu Ar­
beitsnormern". Termin: 14. Septem­
ber 1976 big April 1977, dienstags 
^on 8 bis 16 Uhr.

Lehrgang: „Grundlehrgang Stan­
dardisierung". Termin: 23. Septem- 

er bis 18. November 1976, donners- 
tag von 8 bis 16 Uhr.

Lehrgang „Wissensspeicher Sekre­

Ä /L//Z (7(?-S
Von Heinz Dinter, TVA
voirs eine sehr breite Palette um­
fassen, kommt als weiterer Aufgabe 
der Zivilverteidigung eine besonders 
große Bedeutung zu.

Von der Lösung dieser Aufgabe, 
vom Umfang der Beteiligung der 
Werktätigen und aller Bürger an den 
Maßnahmen zur Vorbeugung, an den 
Übungen, hängt die Friedenswir­
kung der Zivilverteidigung entschei­
dend ab. Jedem potentiellen Gegner 
unserer Gesellschaftsordnung, je­
dem, der den Krieg als Mittel zur 
Beseitigung des Sozialismus in seine 
Kalkulationen einbezieht, muß da­
durch klargemacht werden, daß die 
Werktätigen, daß die Bürger der 
DDR fest entschlossen sind, im 
Bündnis mit der Sowjetunion und 
den in der Organisation des War­
schauer Vertrages verbündeten so­
zialistischen Staaten ihre Gesell­
schaftsordnung zu verteidigen, ihren 
Staat und sein gesellschaftliches Le­
ben zu schützen.

Am Arbeitsplatz, im Wohngebiet, 
in der Familie gilt es für jeden Bür­
ger, die vorbeugenden Maßnahmen 
der Zivilverteidigung mitzugestal­
ten und durchzuführen, gilt es, 
Hiifs-, Rettungs-, Bergungs -und In­
standsetzungsarbeiten zu üben und 

tärin". Termin: 7. September bis 
12. Oktober 1976, dienstags von 8 bis 
16 Uhr.

Tagung: „Rationalisierungsmittel 
für die Elektro-Industrie". Termin: 
7. September 1976 von 9 bis 16 Uhr.

Näheres teilt Kollege Wilfling, 
LR, App. 2003 mit. Wilfling, KDT

7 ZZ/ZZZZZZg-S^ZZZ /zz/zzz 
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Um den Leistungssport zu fördern, 
gründet unsere Sektion Kraftsport 
im September ein Trainingszentrum 
Gewichtheben in Berlin-Köpenick. 
Sportfreund Müller wird als Übungs­
leiter eingesetzt. Jungen im Alter 
von 10 bis 14 Jahren können hier 
trainieren. Wenn sie sich für das 
Gewichtheben als geeignet erweisen, 
ist es möglich, sie mit 14 Jahren zur 
KJS zu delegieren. Die Jugendlichen 
werden in unser Sektionsleben voll 
einbezogen und können später, falls 
eine Delegierung zur KJS nicht er­
folgen sollte, bei uns im Kraftsport 
weitertrainieren.

Peter Meirich 
Sektionsleiter

2?./zz/zzcz^z %%z A
Unentbehrlicher Speziatist

Am 1. September 1976 konnte un­
ser Kollege Hermann Ullrich sein 
25jähriges Arbeitsjubiläum in der 
Technischen Berechnung des Trans­
formatorenwerkes feiern.

In diesen für seine persönliche 
und berufliche Entwicklung ent­
scheidenden Jahren ist er zum un­
entbehrlichen Spezialisten auf dem 

immer wieder zu üben, damit sie zu 
jeder Zeit beherrscht werden.

Unsere Arbeitsplätze sind im VEB 
TRO; hier leisten wir unseren Bei­
trag zur Entwicklung unserer Ge­
sellschaft und unseres Staates. Diese 
Arbeitsplätze müssen wir schützen 
und erhalten. Wir alle sind ver­
pflichtet, dafür Vorsorge zu treffen 
und alle volkswirtschaftlich vertret­
baren und realisierbaren Maßnah­
men durchzuführen, um uns, jeden 
Werktätigen im VEB TRO, aber 
auch unsere Gebäude, Maschinen 
und Anlagen zu schützen. Dabei 
kommt es vor allem darauf an, bei 
Rationalisierungsmaßnahmen, bei 
durchzuführenden Veränderungen in 
Arbeitsräumen und an Arbeits­
plätzen usw. alle Möglichkeiten des 
Schutzes von Menschen und Mate­
rial, alle Vorkehrungen zur Instand­
setzung bzw. Bergung und Wieder­
inbetriebnahme von Maschinen, 
Werkzeugen, Vorrichtungen u. a. 
einzubeziehen. Diese Maßnahmen 
müssen fester Bestandteil jeder Pla­
nung und Projektierung sein. Wer­
den sie bereits in die Planung und 
Projektierung einbezogen, so sind 
sie meist billiger und schneller zu 
realisieren, als wenn sie nachträg­
lich erst geplant und durchgeführt 
werden müssen. (Wird fortgesetzt)

Gebiet der Groß- und Grenzleistungs­
transformatoren geworden. Trotz 
seiner großen Berufserfahrung ar­
beitet Kollege Ullrich nicht routine­
mäßig, sondern strebt mit großer 
Einsatzbereitschaft nach Optimal­
lösungen. Es seien als Beispiele aus 
den letzten Jahren der Transforma­
tor für das Kraftwerk Thierbach 
und das Aggregat für Längs- und 
Quereinstellungen der Spannung 
erwähnt.

Kollege Ullrich ist Mitglied des 
FDGB, der DSF und des Kulturbun­
des. Die Funktion des Sozialbevoll­
mächtigten der Gewerkschaftsgrup­
pen übt er mit der ihm eigenen 
Gründlichkeit und Sorgfalt seit 
Jahren zur vollsten Zufriedenheit 
des Kollektivs aus.

Durch sein Hobby, die Numisma­
tik, hat er dem Kollektiv schon so 
manche interessante Stunde berei­
tet.

Für seine fachliche und gesell­
schaftliche Aktivität wurde Kol­
lege Ullrich mehrmals als „Best­
arbeiter" und „Aktivist der sozia­
listischen Arbeit" ausgezeichnet. Zu­
sammen mit seinem Kollektiv errang 
er sechsmal hintereinander den Eh­
rentitel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit".

Wir danken unserem Kollegen 
Ullrich für seine Leistungen und 
wünschen ihm Gesundheit und wei­
terhin Schaffenskraft und Arbeits­
freude.
Sozialistisches Kollektiv 
„Transformatorenberechnung", OAB

Wir gratulieren ...
... unserer Kollegin Ilona Bräunig, 
PFB, zur Geburt eines Sohnes. Wir 
wünschen der Mutti und ihrem Baby 
Gesundheit, viel Glück und bestes 
Wohlergehen.

E/rrwAz

Seit 1947 ist sie im TRO und 
in den vergangenen 29 Jahren 
am gleichen Arbeitsplatz tätig, 
als Sachbearbeiterin bei ANS. 
Hier sorgt sie gewissenhaft da­
für, daß unsere Werksabtei­
lungen in- und ausländische 
Standards erhalten können.

Die Kolleginnen und Kolle­
gen der Abteilung ANS schät­
zen die Arbeitsleistung von 
Ursel Spann hoch ein. So kann 

. sich Kollege Göring, auch seit 
29 Jahren im Werk, nicht er­
innern, daß sie einmal zu spät 
gekommen wäre. Hilfsbereit­
schaft, Aufgeschlossenheit, ihr 
bescheidenes Auftreten und 
eine vorbildliche Arbeitsdiszi­
plin sind Eigenschaften, die

Kollegin Spann gut zu Gesicht 
stehen.

Geht es um Sondereinsätze 
und sozialistische Hilfe, mit 
Ursel Spann kann man rech­
nen.

In ihrem Kollektiv hat sie 
schon mehrere Jahre die Funk­
tion des Kulturobmannes inne 
und erledigt die Kassierung 
der DSF-Gruppe.

Mit ihrer rührigen Art 
schafft Kollegin Spann im Bri­
gadeleben Abwechslung, sei es 
ein Gartenfest, Kegeln oder 
das Wandern, was Ursel Spann 
selbst gern betreibt. Oft wird 
der Weg zur Arbeit von Karls- 
horst quer durch die Wuhl- 
heide zu Fuß zurückgelegt.

www.industriesalon.de
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Im Programm der SED, das auf 
dem IX. Parteitag beschlossen 
wurde, ist die Intensivierung der ge­
sellschaftlichen Produktion als 
Hauptweg der wirtschaftlichen Ent­
wicklung in der Deutschen Demo­
kratischen Republik festgelegt. Nur 
sie ermöglicht jenen Leistungs­
anstieg unserer Volkswirtschaft, der 
die entscheidende Voraussetzung für 
die Lösung . aller unserer gesell­
schaftlichen Aufgaben ist.

Zur Durchführung der Intensivie­
rung in unserem Werk ist die Orga­
nisation und Führung des sozialisti­
schen Wettbewerbs im Jahre 1976 
insbesondere auf

— die Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts,
— die Erschließung bedeutender Re­
serven durch Verbesserung der Aus­
lastung der Grundmittel,
— die volle Ausnutzung der Ar­
beitszeit und Senkung der Ausfall­
zeiten,
— die weitere Erneuerung und Mo­
dernisierung der technischen Basis, 
sowie 
— die effektivere Nutzung aller Roh­
stoffe und größere Materialökonomie 
gerichtet.

Zur Realisierung dieser Wett­
bewerbsziele stimulieren die Fest­
legungen im BKV alle Werktätigen 
zur Entwicklung hervorragender In­
itiativen.

So werden
— monatlich die Sieger im zen­
tralen Leistungsvergleich der Be­
triebe und Bereiche,
— monatlich die Bestarbeiter,
— monatlich das beste Kollektiv des 
Betriebes bzw. Bereiches im inner­
betrieblichen Leistungsvergleich so­
wie

— quartalsweise der „Beste Mei­
ster" des Werkes geehrt und ausge­
zeichnet.

Weiterhin erhalten alle nach per­
sönlich-schöpferischen bzw. kollek­
tiv-schöpferischen Plänen zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität ar­
beitenden Kollegen der materiellen 
Produktion bei Übererfüllung der 
ihnen vorgegebenen Leistungsminu­
ten eine materielle Anerkennung; 
ebenso werden die besten Ergebnisse 
bei der Realisierung der persönlich­
schöpferischen bzw. kollektiv-schöp­
ferischen Pläne des ingenieur-tech­
nischen und ökonomischen Personals 
materiell anerkannt.

Die Verwirklichung der im Rah­
men der Führung des themengebun­
denen Haushaltsbuches übernom­
menen Verpflichtungen des For- 
schungs- und Entwicklungspersonals, 
die in der Regel die Verkürzung der 
Entwicklungszeiten für neue Er­
zeugnisse, deren kurzfristige Ein­
führung in die Produktion, sowie 
neue Verfahren und Technologien 
und optimale Materialökonomie be­
inhalten, werden ebenfalls prämi­
iert.

Eine materielle Anerkennung im 
Rahmen der Jahresendprämiierung 
erhalten die Kollegen der Produk­
tionsabteilungen, die ihre Ver­
pflichtung realisieren, über den 
Zeitraum eines Jahres ohne selbst­

verschuldeten Ausschuß, Nacharbeit 
und Beanstandungen zur Erhöhung 
der Qualität unserer Erzeugnisse und 
damit der Zuerkennung des Güte­
zeichens „Q" bzw. „1" beizutragen, 
sowie alle Kollegen, die während des 
Jahres im durchgängigen Drei- 
Schichtrhythmus arbeiten und damit 
die Orientierung auf maximale Aus­
lastung der Maschinen und Anlagen 
verwirklichen helfen.

Weitere Stimuli sind gewährleistet 
für

— die Erarbeitung und Einführung 
neuer Normen zur weiteren Durch­
setzung eines planmäßigen Verhält­
nisses von Arbeitsproduktivität und 
Durchschnittslohn sowie für die Ein­
sparung von PGA-Stunden,

— den Abschluß planmäßiger bzw. 
arbeitsplatzgebundener Qualifizie­
rungsmaßnahmen mit sehr guten 
und guten Ergebnissen,

— Kollektiv- und Einzelleistungen 
für ausgezeichnete MMM-Exponate 
sowie hervorragende Aktivitäten in 
der Neuererbewegung.

Durch den zielgerichteten Einsatz 
moralischer und materieller Stimu­
li wurden bisher hervorragende Ak­
tivitäten entwickelt und bedeutende 
Reserven erschlossen. Es konnte je­
doch nicht erreicht werden, eine Sta­
bilität in der Kontinuität der Plan­
erfüllung zu erzielen.

Eine wesentliche Ursache dafür ist 
die seit langem fehlende Kapazität, 
insbesondere in der Zerspanung in 
den Zentralen Vorwerkstätten.

Da die Teilefertigung für die Fi­
nalbetriebe von außerordentlicher 
Bedeutung ist und die Erfüliung der 
Planaufgaben ursächlich von der ter- 
min- und sortimentsgerechten Teile­
lieferung abhängt, wurde der Be­
trieb Vorwerkstätten zum Schwer­
punkt -des Werkes erklärt.

Es gilt, bei verstärkter Rationali­
sierung das fehlende Arbeitskräfte­
potential auszugleichen.

Von besonderer Bedeutung ist da­
bei die Durchsetzung der WAO im 
Zusammenhang mit der Einführung 
neuer Normen und leistungsstimu­
lierender Lohnformen im V-Betrieb.

Bereits im Jahre 1975 wurde im 
GFA 9 begonnen, gemeinsam mit den 

Werktätigen dieses Prinzip durchzu­
setzen.

Im 1. Halbjahr 1976 wurden neue 
Lohnformen in der Kleinbohrerei, 
für den NC- und Automatenkomplex 
eingeführt.

Für die Abteilung Mw 5 ist die 
Einführung einer neuen Lohnform 
auf der Grundlage exakter, tech­
nisch begründeter Normen in der 
unmittelbaren Abschlußphase.

Im Jahre 1977 wird die Einführung 
neuer Normen und leistungstimulie­
render Lohnformen auf der Grund­
lage der WAO schrittweise fortge­
setzt.

Hierzu legt der Werkdirektor in 
Übereinstimmung mit dem Vorsit­
zenden der BGL und dem Sekretär 
der BPO folgendes fest:

1. Um bei der Lehrlingsausbildung 
eine praxisnahe Ausbildung mit 
hoher Qualifikation der Lehrlinge 
zu erreichen, werden Lehrfacharbei­
ter als Paten eingesetzt. Diese Lehr­
facharbeiter erhalten monatlich in 
Abhängigkeit der erreichten Lei­
stungsminuten der Lehrlinge eine 
Prämie, und zwar

unserem 
der uns 

, Verfügung stehenden Arbeits- 
als Teil des gesellschaftlichen

für die Betreuung eines Lehr­
lings 25,— M

für die Betreuung jedes weiteren 
Lehrlings 10,— M

2. Ausgehend von den Erfahrungen 
des Jahres 1975 mit den Kollegen, die 
sich im FDJ-Aufgebot für einen Ein­
satz über ein Jähr in den Zentralen 
Vorwerkstätten verpflichteten, wer­
den die FDJler unseres Werkes auf­
gerufen, diesem Beispiel zu folgen.

Die Kolleginnen und Kollegen, die 
diesem Aufruf folgen, erhalten wäh­
rend ihres Einsatzes
— über den Zeitraum eines Jahres 
eine zusätzliche monatliche Prämie 
in Höhe von 150,— M bei einer 
lOOprozentigen Normerfüllung, wenn 
75 Prozent der möglichen Arbeits­
tage produktiv genutzt wurden,
— über den Zeitraum von 2 Jahren 
eine zusätzliche monatliche Prämie 
in Höhe von 200,— M bei einer 
lOOprozentigen Normerfüllung, wenn 
75 Prozent der möglichen Arbeits­
tage produktiv genutzt wurden.

3. Alle Jungfacharbeiter, die ih­
ren Ehrendienst bei der NVA be­
endet haben und wieder ihre Tätig­
keit in den Vorwerkstätten aufneh-

/////

Von Genossen Wotfgang^necht, BPO-Sekretär

Einem Beschluß des IX. der Arbeitsproduktivität, der
tages der SED folgend, bereit^'höhung der Effektivität beschäf- 
unsere IntensivierungskoAen, ist für uns als Parteiorganisa-
vor, die am 29. September 19*'0" genau wie für die Werkleitung 
Klubhaus stattfinden wird für die Betriebsgewerkschafts-
der wir darüber beraten woll^'tung Verpflichtung, durch politi- 
wir die uns von Partei und und organisatorische Arbeit 
rung gestellten Aufgaben, d'^ate Bedingungen für die Entfaltung 
Mitdenken jedes einzelnen schöpferischen Fähigkeiten der 
und damit eine logische Forts^^'ktätigen zu schaffen. Zu diesen 
der Plandiskussion darstellt, Hängungen gehört u. a., immer bes­
ten. Wir realisieren damit gl^'' dafür zu sorgen, daß die einzei­
tig einen Beschluß der Aktiven Intensivierungsmaßnahmen, die 
der Berliner Parteiorganisati^h gegenseitig beeinflussen, immer 
von Genossen Konrad Naumaye'stt-ebiger im Komplex zur Wir- 
tont wurde: „Das Ziel bestell, Rg gebracht werden, 
darin, zu prüfen, wie, mit ,Mitteln und Methoden die A"B^, P°*'t*sche Aufgabe großter 
des Planjahres 1977 und der^^S ?st besonders m 
den Jahre des FünfjahrplaneS^ bessere Nutzung 
werden." w*

In den Mitgliederversamn^rbeitsvermögens. Da die volle pro- 
unserer APO im August bes^Oktive Nutzung der Arbeitszeit, die 
ten sich unsere Genössen desb, enkung der Ausfallzeiten und die 
den Problemen der sozialis^Vußte Einstellung zur Arbeit 
Intensivierung. In den Mitk^rch jeden Werktätigen beeinfluß- 
versammlungen September jh* sind, widmen wir dieser Mög- 
wir die Diskussion fort. '^hkeit der Intensivierung beson-

In den bis jetzt geführte^''" große Beachtung.

tungenin derParteiorganisat" ^.^^en, daß je-
es darauf an, allen Genoss^
tiefen politischen Sinn det sOjton nicht nur persönlich als Vorbild 
sehen Rationalisierung zu ge­
liehen. Unsere Aufmerksamk Arbeitskollektiv als Propagan- 
tete sich auf die vielen Hmw^,st dafür wirkt, daß jeder begreift, 
Vorschläge, die bei dei Di aß vorhandene Arbeitsvermö- 
der Planaufgaben des Ja i' ken ungg^ größter gesellschaftlicher 
von unseren Werktätigen Reichtum ist. Damit beachten wir 
gen wurden. besten die Forderung von Karl

Die Tatsache, daß fast die *"'x, daß letzendlich jegliche öko­
aller Überlegungen zum pkl °rnie sich in der Ökonomie der Zeit 
sich mit dem Anliegen der '^erschlägt.

Die Erfüllung der staatlichen Plan­
aufgaben unseres Werkes hängt in 
entscheidendem Maße von der Lö­
sung der Aufgaben der Zentralen 
Vorwerkstätten ab. Bei der Erfül­
lung dieser Aufgaben gibt es z. Z. 
erhebliche Schwierigkeiten, was die 
Ergebnisse des Halbjahres zeigen. 
Das heißt, wir müssen durch eine 
stabile Leistungserhöhung kurzfri­
stig das Schrittmaß des IX. Partei­
tages realisieren. Stabile Leistungs­
erhöhung für V heißt in erster Linie 
auch Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
durch die technologische Arbeit. 
Ganz gleich, ob es Ziele zur Steige­
rung der Arbeitsproduktivität oder 
zur Senkung der Kosten sind, Fragen 
der Qualität, hohe Materialökonomie 
oder ob es die WAO betrifft, alle 
Faktoren, die das ökonomische, wis­
senschaftlich-technische und orga­
nisatorische Niveau der Produktion 
bestimmen, sind aufs engste mit der 
technologischen Arbeit verbunden.

Die Aufmerksamkeit in der Ferti­
gungstechnologie V gilt neben der 
Gestaltung von Produktionsabläufen 
und der Rationalisierung der tech­
nologischen Produktionsvorbereitung 
auch besonders der technologischen 
Entwicklungsarbeit, meist in Ver­
bindung mit der Entwicklungstech­
nologie, d. h., es muß ein wichtiges 
Anliegen der Technologen sein, Ver­
fahren einzuführen, mit deren Hilfe 
Arbeitsgänge reduziert werden kön­
nen, zu höheren Stufen der Ferti­
gungsorganisation überzugehen, pro­
duktivere Maschinen zu nutzen.

Uneingeschränkte Bedeutung er­
fordern in der technologischen Ar­
beit die Mechanisierung und Auto­
matisierung der Produktionspro­
zesse. Im Zeitraum 1971 bis 1975 ist
es gelungen, den Automatisierungs-

<t. Die Meister der Zentral' 
Werkstätten erhalten bei El 
der Wachenprogramme über 
samten Monat eine monatlich 
mie
— in Höhe von 106,— M be 
lung
— bis zur Höhe von 150,—* 
Übererfüllung.

men, erhalten vom 1. bis 5. 
eine zusätzliche materielle A 
iiung in Höhe von monatlicl 
bei lOOprozentiger Normer 
wenn 75 Prozent der mögliel 
beitstage produktiv genutzt '

5. Für die Durchsetzung 
Festlegung sind der Betric 
der Zentralen Vorwerkstätte: 
die gesellschaftlichen Organif 
verantwortlich. Die Prämier 
werden aus dem zentralen P 
fonds des Werkes zur Verfüg 
stellt.

Diese Maßnahmen tret
1. September 1976 in Kraft.

Berlin, am 10. August 197
Friedrich 
Werkdirektor 
Fischbaeh
Vorsitzender der BGL

grad weiter zu erhöhen, die Anzahl nologie zu realisieren. Durch die
der Mehrmaschinenbedienung wei­
ter auszubauen. Das zeugt von An­
strengungen auf diesem Gebiet, aber 
die Anforderungen wachsen auch 
ständig. Es kommt also darauf an, 
bei der Vorbereitung und Durch­
führung von Investitionsobjekten 
vom neuesten technologischen Wis­
sensstand auszugehen, eine gute 
organisatorische Vorbereitung zu be­
treiben und diese Objekte zügig pro­
duktionswirksam zu machen. 
Schwerpunkte bilden z. Z. die Vor­
bereitung des Einsatzes der Revol­
verstanze, die technologische Vor­
bereitung der NC-Bohr- und Fräs­
maschinen FC 50 sowie der Einsatz 
des Revolverdrehautomaten DAR 71 
F. Es hat sich herausgestellt, daß 
sich die Einsatzvorbereitung durch 
Bildung von Einsatzkollektiven — 
den Kern bilden TVE und VTV — 
bewährt. Für jedes Objekt wird eine 
Einsatzkonzeption erarbeitet, die 
Grundlage für die Arbeitsaufgaben 
der einzelnen Kollektivmitglieder 
darstellt. Durch die kollektive Ar­
beitsweise — Fertigungstechnologen, 
Arbeitsvorbereiter, Bediener, Ser­
vicepersonal, Werkzeugbau — wird 
der komplexe Charakter des Einsat­
zes abgesichert.

Ein völlig neuer Weg wird bei 
dem Erst-Einsatz von Maschinen 
angestrebt, in dem die Ersteinrich­
tung für Testteile des TRO bereits 
im Lieferwerk erprobt wird, um die 
Einlaufzeit in unserem Werk zu ver­
kürzen. Bei dem im August zum Ein­
satz gekommenen Revolverdreh­
automaten DAR 71 nahmen Tech­
nologen und Bediener des VEB TRO 
im BWF Marzahn die Erstausstat­
tung der Maschine vor, d. h. die er­
sten Teile wurden dort für TRO auf 
dem Teststand hergestellt. Ziel ist 
es, nach Aufstellung der Maschine 
sofort zum Dreischichtbetrieb über­
zugehen.

Nun ein Beispiel einer Verfah­
rensweiterentwicklung, die z. Z. in 
der V-Technologie vorbereitet wird, 
Es handelt sich um das Abscheren 
von gezogenem Stangenmaterial. 
Bisher wurde dieses Verfahren nur 
für bestimmte Gewindebolzenmate­
rialien bis 0 18 mm angewendet. 
Wir haben uns Gedanken gemacht, 
dieses Verfahren weiterzuentwik- 
keln. Unser nächstes Ziel ist es, das 
Abscheren bis 0 30 mm zu realisie­
ren. Damit kann für entsprechende 
Trennvorgänge eine 5- bis 6fache 
Arbeitsproduktivitätssteigerung (das 
sind etwa 200 PGA) erzielt werden, 
außerdem wird eine Materialeinspa­
rung durch die geringere Schnitt­
breite gegenüber dem Sägen erreicht. 
Die ersten Versuche sind positiv ver­
laufen. Mit der Umsetzung der ent­
sprechenden Presse zur Zuschneide­
rei soll dieses Verfahren noch im 
Oktober produktionswirksam wer­
den.

Man kann nicht über die Bedeu- 
. tung der Technologie für die Inten-, 

sivierung sprechen, ohne die Fra-, 
gen der WAO hervorzuheben, denn 
einige WAO-Kennziffern im Plan 
Wissenschaft und Technik sind vor 
allem mit Hilfe der Fertigungstech­

Überarbeitung von Normen und Ein­
führung neuer Lohnformen in Ge­
meinschaftsarbeit mit Arbeitern, 
Mitarbeitern von TVA, TVE und 
der Arbeitsökonomie soll eine Ar­
beitsprodukt vitätssteigerung erzielt 
werden. So können im GFA 9 
1800 Stunden im TOM-Plan abge­
rechnet werden aus der Normen­
niveauveränderung von 1000 Stun­
den. In Mw 5 soll ab September nach 
neuen Normen gearbeitet werden 
mit einer Zielstellung, 2000 Stunden 
ergebniswirksam abzurechnen. Fort­
gesetzt wird die WAO-Arbeit in den 
Kostenstellen der Hallen 74 und 77 
sowie Zsd.

Eine weitere Aufgabe zur Verän­
derung der Organisation soll sein, 
nicht nur bei hochproduktiven Ma­
schinen, sondern auch bei bestimm­
ten konventionellen Maschinen For­
men der Mehrmaschinenbedienung 
einzuführen. So soll im Ergebnis von 
WAO-Studien und durch Lösung 
einiger vorbereiteter Aufgaben ab 
Oktober für vier Maschinen in der 
Zuschneiderei die Mehrmaschinen­
bedienung durchgesetzt werden. Ich 
wollte nur an einigen Beispielen der 
Prozeßautomatisierung, der Verfah­
rensentwicklung und der WAO auf­
zeigen, welchen Einfluß die Ferti­
gungstechnologie auf den Plan Wis­
senschaft und Technik ausüben kann 
und muß.

Alle Maßnahmen sollen im Plan 
TOM ihren Niederschlag finden.

Deshalb besteht für die Fer.ti- 
gungstechnologie des V-Betriebes die 
Zielstellung, mitzuhelfen, zusätzlich 
zur staatlichen Aufgabenstellung 
25 000 Stunden Arbeitszeiteinsparung 
für 1976 zu realisieren. Für 1977 
werden Maßnahmen vorbereitet, die 
eine zusätzliche Einsparung von Ar­
beitszeit zur staatlichen Aufgabe um 
10 Prozent = 5000 Stunden erbrin­
gen sollen. Untersetzt sind wichtige 
Zielstellungen in den bisher beste­
henden 12 Ingenieurpässen bzw. in 
3 kollektiv-schöpferischen Plänen.

Stets wird die Fertigungstechnolo­
gie bei der Realisierung der Aufga­
ben im Plan Wissenschaft und Tech­
nik verantwortungsvolle Arbeit lei­
sten müssen, in erster Linie in Ge­
meinschaftsarbeit mit Forschung, 
Entwicklung, Produktion, denn es 
bedürfen die wissenschaftlich-tech­
nischen Aufgaben und die Einfüh­
rung ihrer Ergebnisse in die Produk­
tion der Lösung vieler eng mitein­
ander verzahnter Aufgaben. Verfah­
ren, Maschinen, Werkzeuge, Produk­
tionsorganisation und noch vieles 
andere ist aufeinander abgestimmt 
zusammenzuführen, um mit neuen 
technologischen Lösungen spürbare 
Produktionsreserven in V zu er­
schließen.

Abschließend noch eine kurze Be­
merkung zur Absicherung der Her­
stellung von Arbeitspapieren. Das 
Kollektiv VTV verpflichtet sich, daß 
Anforderungen seitens TVW zur Er­
stellung Apsk innerhalb von 14 Ta­
gen realisiert werden.

Horst Rettschlag, VTV
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In Übereinstimmung mit den Zie­
len, die der IX. Parteitag der SED 
zur weiteren Entwicklung der Volks­
wirtschaft als Grundlage für die 
ständige Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen der DDR formulieren, ist 
auch unsere Betriebssektion der 
KDT in die nächste Etappe ihrer Ar­
beit eingetreten.

Zu einer Aktivtagung hatte der 
Vorstand der Sektion den Sekretär 
unserer Betriebsparteiorganisation, 
Genossen Wolfgang Scheliknecht, 
eingeladen, um mit ihm, der Dele­
gierter des IX. Parteitages war, die 
weiteren Schwerpunkte in der Ar­
beit der KDT zu diskutieren.

Am Beginn seiner Ausführungen 
würdigte Genosse Schellknecht die 
große mobilisierende Wirkung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages auf 
alle Schichten der Werktätigen in 
der DDR. Er hob in gleichem Maße 
die internationale Bedeutung des 
höchsten Parteiplenums hervor. Ge­
rade für die jüngeren KDT-Mitglie- 
der war nicht uninteressant, anhand 
internationaler Wertungen der Ar­
beit, die von der SED in der histo­
risch kurzen Frist von nur dreißig 
Jahren geleistet wurde, den großen 
geschichtlichen Weg an wenigen 
Hauptpunkten zu verfolgen. Der 
Redner machte mit einigen Tatsa­
chen den engen Zusammenhang zwi­
schen unserer erfolgreichen Innen- 
und Außenpolitik sichtbar und ver­
wies dabei besonders auf die bisher 
erfolgreichen Jahre seit dem
VIII. Parteitag.

,.Die konsequente Friedenspolitik 
der SED, ihre Solidarität mit allen 
um ihre Freiheit kämpfenden Völ­
kern, der eigene konstruktive Bei­
trag zur sichtbaren Entspannung 
vor allem in Europa erhielten um 
so mehr Gewicht, wie es gelang, die 
Wirtschaft systematisch zu entwik- 
keln und so der Politik unseres Staa­
tes die materielle Grundlage zu ge­
ben."

Genosse Scheliknecht sprach im 
zweiten Teil seiner Ausführungen 
zu speziellen Aufgaben, die der
IX. Parteitag gestellt hat. An der 
Spitze standen dabei die Forderun­
gen zur Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
bei gleichzeitiger Erhöhung seiner 
ökonomischen und sozialen Wirk­
samkeit.

Er erinnerte daran, daß die weitere 
Stärkung der materiell-technischen 
Basis auf dem Wege der Intensivie­
rung aufs engste mit der Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts verbunden ist. 
Gleichzeitig zeigte er auf, daß sich 
die Aufgaben der Wissenschaft und 
Technik, die Maßnahmen zu ihrer 
^Verwirklichung, wie ein roter Faden 
durch die Beschlüsse der Parteifüh­
rung ziehen. Deshalb nennt das vorn 
IX. Parteitag beschlossene Pro­
gramm der SED die Aufgaben der 
Wissenschaft und Technik an her­
vorragender Stelle und verdeutlicht 
zugleich, daß dieser gesamte Prozeß 
nicht nur eine technisch-wissen­
schaftliche Angelegenheit ist, son­
dern zugleich ein zutiefst soziales 
Anliegen in unserer Gesellschaft 
darstellt. Damit knüpfte unser Par-

teisekretär die Verbindung zur Ver- an den IX. Parteitag nach. Deshalb, lungs- und Strukturgrenzen hinweg 
antwortung unserer sozialistischen so die weiteren Ausführungen, müs- — Bahnbrecher für das Neue zu sein. 
Ingenieur-Organisation. sen wir größeres Gewicht dem sozia- In der sich anschließenden inter-

Gerade im soeben begonnenen listischen Wettbewerb in den Berei- essanten Diskussion sprach Kollege 
Planjahrfünft haben die Werktäti- chen Wissenschaft und Technik bei- Weckend, Vorsitzender der Betriebs­
gen unseres Betriebes die Ver- messen. Der erreichte Stand bei der Sektion. Er forderte ebenfalls dazu 
pflichtung. mit Hilfe von Wissen- Arbeit nach persönlich-schöpferi- auf, Ressortarbeit und Ressortden- 
srhaft Technik und Technologie sehen Plänen der Ingenieur-Kader ken zu bekämpfen. In diesem Sinne h^e Stelge^gsraten dl Arbeit' ist ungenügend. wird die KDT besonders bei der In­

produktivität zu erreichen, Arbeits- Hier zeigt sich gleichzeitig eine tensivierungsarbeit mitwhken.
zeit und Arbeitsplätze einzusparen Leitungsschwäche, denn viele per- Kollege Dr. Müller, AFK, sprach 
und das Verhältnis von Aufwand sönlich-schöpferische Pläne schei- über das Problem der langfristigen 

Planung am Beispiel GSAS. Er

und Ergebnis entscheidend zu ver­
bessern. Dieser Zielstellung, so 
führte Genosse Scheliknecht aus, muß 
sich die Betriebssektion der KDT 
noch bewußter zuwenden.

Er wies darauf hin, daß Arbeits­
ergebnisse und Erfolge u. a. auch 
davon abhängen, wie sich unsere 
Werktätigen mit der Politik der SED 
identifizieren, wie sie sich zum be­
wußten Verfechter des Fortschritt­
lichen machen.

„Eine solche Haltung, und hier ist 
jedes KDT-Mitglied aufgerufen Vor­
bild zu sein, wird auch helfen, die 
Widersprüche im Betrieb, die sich 
bei der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Produktion noch ergeben, 
schnell zu beseitigen. Hierzu gehört 
die eigenverantwortliche und auf 
Initiative basierende Arbeit der 
staatlichen Leiter. Es wird noch zu 
oft auf Anweisungen von oben ge­
wartet, anstatt eigenverantwortlich 
zu entscheiden."

In weiteren Ausführungen behan­
delte der Parteisekretär die Ver­
antwortung der KDT für das schöp­
ferische Zusammenwirken der wis­
senschaftlich-technischen Kader mit 
den Kollegen der Produktion und 
deren Vorbereitung.

„Die Verwirklichung gerade die­
ser Aufgabenstellung ist ein gesamt­
gesellschaftliches Anliegen der Arbei­
terklasse und der Intelligenz in je­
dem Betrieb, in unserem ganzen 
Lande", wies Genosse Schellknecht 
anhand des Rechenschaftsberichtes 

tern daran, daß für die Ingenieure 
die Arbeitsaufgaben nicht exakt ge­
nug vorgegeben bzw. abgerechnet 
werden.

Unmittelbar vom Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees an den 
IX. Parteitag ausgehend, bezog sich 
unser Parteisekretär auf die notwen­
dige Erhöhung des Niveaus der wis­
senschaftlich-technischen Arbeit, das 
bestimmt wird von schöpferischen 
Leistungen und guter Organisation.

Er erinnerte auch daran, daß z. B. 
die Lösung einer Aufgabe aus For­
schung und Entwicklung erst dann 
als beendet anzusehen ist, wenn sich 
der Gebrauchswert voll bewäh'rt und 
die Herstellung ökonomisch effektiv 
ist.

Fast könnte man meinen, daß der 
dabei zitierte Satz aus dem Rechen­
schaftsbericht an den Parteitag, in 
dem festgestellt wird, daß die Fähig­
keit eines Betriebes, neue hochwer­
tige Erzeugnisse in die Fertigung ein­
zuführen, in hohem Maße vom Ni­
veau seiner technologischen Arbeit 
abhängig ist, direkt an die Adresse 
unseres Werkes geht. Deshalb auch 
wurden die KDT-Mitglieder aufge­
fordert, Leidenschaft und persönli­
ches Engagement an den Tag zu le­
gen und nicht zuzulassen, daß die 
Verantwortung für die Einführung 
neuer Erzeugnisse hin- und herge­
schoben wird. Die KDT mit ihrer 
Betriebsorganisation sei vielmehr 
besonders geeignet — über Abtei- 

zeigte auf, wie positiv es sich aus­
gewirkt hat, daß von vornherein 
auch die technologischen Probleme 
eingeleitet und gelöst wurden. Er 
unterbreitete Vorschläge, wie die 
Zeit der Überführung in die Produk­
tion verkürzt werden kann. Er 
sprach ebenfalls über die großen 
Aufgaben, die auf uns mit der GSAS- 
Produktion zukommen, und über die 
Risikobereitschaft, die wir damit 
übernehmen.

Kollege Geissler, WF, sprach über 
Fragen der Effektivität von Wissen­
schaft und Technik und besonders 
darüber, wie durch den richtigen 
Preis unserer Erzeugnisse die Effek­
tivität erhöht werden kann. In Zu­
kunft wird bei der Preisgestaltung 
das Verhältnis von Leistung und 
Preis den Vorrang haben.

Kollege Dr. Hoppadietz, AR, be­
handelte Probleme des Wandler­
baus, der Produktion von Stufen­
schaltwerken und Rasenmähern.

Schließlich wies Kollege Zwiener 
darauf hin, daß die Technologen in 
der Betriebssektion des VEB TRO 
zu wenig vertreten sind. Er schlug 
deshalb entsprechende Maßnahmen 
vor.

In wenigen Schlußbemerkungen 
konnte Genosse Schellknecht fest­
stellen, daß die Aktivtagung dank 
der interessanten Diskussionen ein 
guter Ausgangspunkt zur Erreichung 
der neu gesteckten Ziele war.

Werner Wilfling. KDT
In der nächsten Ausgabe veröf­

fentlichen wir den sehr interessan­
ten Diskussionsbeitrag des Kotiegen 
Zürich, Er beschäftigt sich darin mit 
der langfristigen wissenschaftliche" 
Vorausschau und abgeleitet davon 
mit Aufgaben, denen sich unsere 
Betriebssektion der KDT in der 
nächsten Zeit besonders widme" 
wird.

Die Redaktion

Die Bezirks-MMM Berlin 
wird am 14. September 1976 
um 15 Uhr in der Werner- 
Seelenbinder-Halle eröffnet.

Ein besonders wichtiger 
Termin ist der 22. September. 
Um 16.30 Uhr werden beim 
„Treffpunkt Werkdirektor" die 
MMM-Aufgaben 1977 überge­
ben.

www.industriesalon.de
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Erfolgreiches 1. Halbjahr 
für unsere Kraftsportgruppe

Im ersten Halbjahr 1976 gelang 
Unserer Sektion Kraftsport der große 
Durchbruch zur DDR-Spitze. Die 
erste Mannschaft gewann alle Wett­
kämpfe und wurde mit neuem DDR- 
Mannschaftsrekord Pokalmann­
schaftsmeister der DDR.

Unsere Jugendmannschaft verlor 
Uur einen Wettkampf und belegte 
den 2. Piatz in der DDR-Jugendliga. 
Das beweist, daß sich unsere Arbeit 
*hit der Jugend gelohnt hat. Wir 
Werden auch weiterhin unser Haupt­
augenmerk darauf richten.

Bei der Berliner Meisterschaft im 
Juni stellten unsere Jugendlichen in 
allen Klassen den Berliner Meister, 
^ur Zeit bereiten sie sich auf das 
DDR-Spitzenturnier 1976 vor, das 
'UY Oktober im TRO-Klubhaus statt­
finden wird. Hierbei unterstützt uns 
die FDJ-Grundeinheit unseres Wer­
kes aktiv und veranstaltet dieses 
Turnier gemeinsam mit unserer 
Kraftsportgruppe. Wir hoffen, daß

Sc/tac/t-Doppe/s/e/y

Peter Meirich, Sektionsleiter

sich auch zu dieser Veranstaltung 
wieder viele TROjaner einfinden.

Fischbach 
BGL-Vorsitzender 
Lüdecke 
FDJ-Sekretär

die 
die

6
6
6
6

Mannschaft der 
der polnischen

11:3
6:8
9:12
9:12

Staffel 2
1. Poln. Kollegen
2.
3.
4.

10:2
6:6
6:6
2:10

Da der bisherige Pokalinhaber 
Sportfreund Helm, ANS gegen Sport­
freund Dorbusch, Ra schon eine 
Niederlage erlitten hatte, genügte 
Sportfreund Jahnke, TVE, nach 
einem Remis mit Sportfreund Dorn­
busch ebenfalls ein Remis im End­
kampf. Dieser fand zwischen den 
Kollegen Helm und Jähnke statt. Um 
den Titel zu gewinnen, mußte Sport­
freund Helm die letzte Partie unbe­
dingt zu seinen Gunsten entscheiden,

Im Kampf um die TRO-Pokalmei- 
sterschaft 1976 mußte Sportfreund 
Helm nach Niederlagen gegen die 
Sportfreunde Neusch, Ra, und Dorn­
busch schon nach der 4. Runde die 
Segel streichen. Im Pokalkampf blie­
ben noch die Sportfreunde Jähnke, 
Dornbusch, Nippold, Neusch und 
Voß, APP.

Allen Sportfreunden, die sieh die 
vorderen Plätze eroberten, gilt der 
Glückwunsch der Sportkommission.

Allen Aktiven und Helfern der 
Kraftsportgruppe unseres Werkes 
herzliche Glückwünsche zu ihren 
sportlichen Erfolgen.
Scheilknecht 
BPO-Sekretär 
Friedrich 
Werkdirektor

Am 29. Juni fand auf dem Sport- 
Platz Wasserwerke mit der Begeg­
nung AR gegen GFA 5 + 7 (Ergebnis 
0-1) das letzte Spiel der Liga-Staf- 
Mln statt, so daß jetzt auch die bei-

* zur TRO-OberligaAufsteiger 
feststehen.

Staffel 1
1.
2.
3.
4.
5.

GFA 5+7 8 16:4 12:4
TGR 8 16:12 10:6
AR 8 13:8 9:7
GFA 9 8 13:20 7:9
Wi 8 4:16 2:14

AGL 3
QOM
GFA 1—4
Damit steigen

GFA 5 + 7 und
Kollegen auf. Wir wünschen beiden 
einen erfolgreichen Start in 
TRO-Oberliga und hoffen, daß 
durch gute Spiele das Niveau 
serer Oberliga weiter anheben.

Osswaid
Sportkommission

der 
sie 

un- 5'A Punkten wurde 
Jähnke TRO-Schach-

777 /'s/ 7A//cy A%///7/(/.s /er

kam aber durch das genaue Spiel sei­
nes Gegners doch auf die Verlierer­
straße. Mit 
Sportfreund
meister 1976. Für Sportfreund Helm 
blieb „nur" noch der 2. Platz. Den 3. 
und 4. Platz teilen sich mit 3'/a Punk­
ten die Sportfreunde Lutz, Zsd, und 
Dornbusch.

In diesem Jahr nahmen leider nur 
lünf Mannschaften am Turnier um 

Meisterschaft teil. Es spielte je- 
der gegen jeden, und bis zum End­
spiel verlief das Turnier ohne Über­
raschungen. Die Mannschaft von 
1VF und Vorjahresmeister O ge­
wannen ihre Spiele gegen die Kon­
kurrenz aus Gtr, P und TVF 2. Die 
Mannschaft von TVF war spielbe- 
stirnmend. Sie gewann mit 3:0 Sät- 
^n und damit auch den Meistertitel.

Wir gratulieren dem Kollektiv um 
Kollegen Winkler sehr herzlich zu 
Lesern Erfolg und wünschen der 
Mannschaft ein gutes Abschneiden 
beim Turnier im Rahmen des

Kreissportfestes der Werktätigen am 
26. September 1976.

Und hier noch die Namen der Kol­
legen, die für TVF in diesem Jahre 
den Pokal gewannen: Kollege 
Fischer, Schulz, Zielske, Rettschlag, 
Pingel, Winkelbauer und Winkler.

Die Abschlußtabelle hatte folgen­
des Aussehen:
1. TVF 8:0 Punkte
2. O 6:2 Punkte
3. P 4:4 Punkte
4. Gtr 2:6 Punkte
5. TVF 2 0:8 Punkte

Manfred Ziese
Sportkommission

In der B-Gruppe erkämpften sich 
die Sportfreunde Kuntzsch, ARS, und 
Säckinger, KA, mit je 5 Punkten die 
ersten beiden Piätze und steigen da­
mit in die A-Gruppe auf. Auf den 3. 
und 4. Platz kamen mit je 4 Punkten 
die Sportfreunde Nippold, AFK, und 
Scholz, MTI/Rb.

Besonders herzlich gratulieren wir 
unserem Sportfreund Jähnke zu dem 
in diesem Jahre errungenen Doppel­
sieg.

Nach der augenblicklichen Som­
merpause treffen sich die Strategen 
auf den 64 Feldern zum Kampf wie 
üblich jeden Montag ab 16.30 Uhr 
im A-Sitzungszimmer (neben der 
O'-Zeichnungsausgabe).

Am Montag, dem 6. September, 
findet unsere erste Zusammenkunft 
zur Vorbereitung der neuen Tur­
niere statt. Alle interessierten Kol­
leginnen und Kollegen unseres Be­
triebes sind hiermit herzlich einge­
laden. Helm, Sportkommission

A/ /)/// ////// 7 ?
Waagerecht: 1. Hauptstadt 

Ukrainischen SSR, 4. Machtorgan 
herrschenden Klasse, 7. Kreditinsti­
tut, 8. Götzenbild, 10. Lebensab- 

Fü. schnitt, 13. Tongeschlecht, 14. Farbe 
und Zustand der Gesichtshaut, 15. 
Fluß im Kaukasus, 16. Laubbaum, 
18. landwirtschaftliche Nutzfläche, 
21. Osteuropäer, 23. französischer 
Strom zum Mittelmeer, 24. Feier, 25. 
irischer Dramatiker (1856—1956), 26. 
Amtskleidung, 27. alte niederländi­
sche Kleinmünze.

der 
der

Senkrecht: 1. Halbinsel im Süden 
der UdSSR, 2. Gestalt aus „Don Car­
los", 3. Bevölkerungsgruppe in Bel­
gien, 4. Kartenspiel, 5. Stadt in Ober­
italien, 6. Unrecht, Kränkung, 9. 
Speisefisch, 11. markierter Wander­
weg mit naturkundlichen Besonder­
heiten, 12. Freund und Kampfge­
fährte von Karl Marx, 17. deutscher 
Komponist (1796—1869), Meister der 
Ballade, 18. Schiff der griechischen

i 2 3- )M
-

n 7 C a
& a &
3 -

ts 3}
* - 9 22

R 24
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26 27

Sage, 19. Teil der Visiereinrichtung,
29. Riiekstatnd, 22. Haushaltsplan.

Aufiösung aus Nr. 22/76
Waagerecht: 1. Stein, 5. Blöde, 8. 

Rostock, 16. Nike, 11. Thale, 12. Emil, 
14. Miss, 16. Tiarat, 18. Ente, 19. Werz- 
Iau, 21). Raabe, 21. Seele.

Senkrecht: 2. Tarim, 3. Insel, 4. 
Elch, 5. Bote, 6. Okarina, 9. Okinawa, 
II). Nektar, 13. Ware, 14. Melde, 15. 
StuM, 17. Rebe.
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„Wir wollen den Bruderbund mit neues Kampfprogramm nach dem
der Sowjetunion festigen und stets 
als proletarische Internationalisten 
handeln.

Unsere Freundschaft zur Sowjet­
union und zum Leninschen Komso­
mol dokumentieren wir durch die 
weitere Festigung und den Ausbau 
unserer^ Beziehungen.

Wir übergaben mit der Auswer­
tung unserer Parteitagsinitiative 
auch unsere neuen Verpflichtungen

a) zwischen einzelnen FDJlern und 
Komsomolzen

b) auf der Basis der Grundorga­
nisation

Wir schlagen auf der Basis des 
neuen Kampfprogrammes der Ju­
gendbrigade „IX. Parteitag" einen 
Wettbewerb zwischen der Jugend­
brigade in der Wickelei des TRO und 
der in Saporoshje vor.

Wir prüfen die Möglichkeit eines 
gemeinsamen Jugendobjektes"

So heißt es im Kampfprogramm 
der FDJ-Organisation unseres Wer­
kes, das auf der Basis des vom
X. Parlament beschlossenen „FDJ- 
Auftrag — IX. Parteitag — Be­
kenntnis und Tat für die Verwirk­
lichung der Beschlüsse des IX. Par­
teitages der SED" erarbeitet wurde.

Daß mit der Verwirklichung dieses 
Programmes bereits begonnen 
wurde, zeigt dieser Bericht:

Vom 8. bis 15. August war eine 
FDJ-Delegation unseres Werkes un­
terwegs in Saporoshje.

Vor dem Komsomolaktiv der Pro­
duktionsvereinigung Saporosh-
Transformator haben wir unsere Er­
gebnisse in der FDJ-Arbeit der letz­
ten Monate abgerechnet und unser 

X. Parlament erläutert. Natürlich 
haben uns unsere Freunde auch eini­
ges über ihre Aufgaben berichtet. So 
z. B.:

— Übererfüllung des Planes zum 
Gesamtbetrag von 25 000 Rubel

— Ergebnis durch Ratioaufgaben: 
150 000 Rubel

— Qualitätsposten des Komsomol 
errichten

— Wettbewerb mit Jugendbriga­
den des VEB TRO

— Verbesserung von 1700 Normen 
durch Komsomolzen der Haupttech­
nologie

In vielen Gesprächen und Beratun­
gen ging es um die ,Weiterführung 
und den Ausbau unserer Beziehun­
gen zueinander.

Als ein wesentliches Ergebnis die­
ser Reise haben /wir zwei Wettbe­
werbsvorschläge mitgebracht, die 
zwischen zwei Jugendbrigaden ab­
geschlossen wurden. So konnte die 
Jugendbrigade „IX. Parteitag", ver­
treten durch den Jugendfreund Mi­
chael Lützkendorf, einen Vertrag 
mit der dortigen Jugendbrigade 
Smola unterzeichnen, in dem die Lei­
stungen in fünf Punkten abgerechnet 
werden:

1. Planerfüllung
2. Qualität
3. MMM- und Neuererbewegung
4. Persönlich-schöpferische Pläne
5. Arbeit im Jugendverband
Der Sieger erhält einen Wander­

wimpel und der beste Jugendliche 
wird in einer Delegation die Mög­
lichkeit haben, die Partnerbrigade 
kennenzulernen.

In diesem Wettbewerb gut abzu­

schneiden, wird sehr schwer sein, da 
die Jugendbrigade in der Wickelei 
der Produktionsvereinigung Sapo- 
rosh-Transformator bereits .zum 
zweiten Male Sieger jm Allunions­
wettbewerb der Jugendbrigaden 
wurde. Wir werden uns also ganz 
schön strecken müssen.

Neu ist auch unser Vorhaben, 
halbjährlich Dokumentationen über 
MMM-Aufgaben oder Neuererlei­
stungen auszutauschen, in denen die 
Neuererleistungen dargestellt sind 
und die eine Charakteristik der be­
treffenden Jugendlichen beinhalten. 
Zum Jahresende werden wir berich­
ten, welche Neuerervorschläge oder 
MMM-Aufgaben nach Saporoshje 
gehen und gleichzeitig die dortigen 
Neuererleistungen bekanntgeben.

Neben diesen Neuheiten haben wir 
die bewährten Formen der Zusam­
menarbeit, wie z. B. den persön­
lichen Leistungsvergleich, abgerech­
net und über die Weiterführung be­
raten. Wir beschlossen eine einheit­
liche Form der Verpflichtungen. 
Darüber werden unsere 6 Jugendli­
chen, die aktiv im V-Leistungsver- 

gleich stehen, im September beraten.
Neben konzentrierter und anstren­

gender Arbeit hat uns diese Reise 
auch viele herzliche Begegnungen 
gebracht, ob nun mit den Jugend­
lichen der Jugendbrigade Smola, 
den Arbeitern der mechanischen 
Werkstatt oder den Kindern im 
Pionierlager „Tschaika".

Wir haben einen großen Teil des 
Werkes besichtigt und fanden den 
Fleiß der Arbeiter auf einem Mee­
ting bestätigt, wo ihnen die Wan­
derfahne im Wettbewerb der Be­
triebe ihres Ministeriumsbereiches 
überreicht wurde.

In Stunden der Erholung fuhren 
wir mit Booten oder badeten im 
Dnepr. Es waren für uns sehr erfolg­
reiche und erlebnisreiche Tage. Wir 
sind zu unseren Freunden gefahren 
mit Berichten über gute Ergebnisse 
in der Arbeit, mit Problemstellungen 
und auch mit vielen kleinen Freund­
schaftsgeschenken. Auf der Rück­
reise waren unsere Koffer jedoch 
nicht leichter, denn wir haben von 
allem viel mitbekommen.

Petra Lüdecke, FDJ-Sekretär

„Wir wollen in der Arbeit, beim Betriebes hat sich entschlossen, im
Lernen, bei der Verteidigung unse­
rer DDR Vorbildliches leisten.

Wir sichern den weiteren konzen­
trierten Einsatz von FDJlern im 
V-Bereich ab, indem wir neue FDJ­
ler für ein zweites V-Aufgebot ge­
winnen.
Termin: September

Wir unterstützen die FDJ-Arbeit 
im V-Betrieb, so daß es eine vorbild­
liche AFO wird."

So heißt es ebenfalls im Kampf­
programm unserer FDJ.

Und so wird es verwirklicht:
Die zentrale FDJ-Leitung unseres

V-Betrieb sozialistische Hilfe zu lei­
sten. Die Mitglieder verpflichteten 
sich, jeweils einen Monat in V zu 
arbeiten. Das soll unser Beitrag zur 
Pianerfüllung und zur Verbesserung 

Vor-der Plankontinuität in den 
Werkstätten sein.

FDJ- 
neh-

Wir hoffen, daß sich andere 
Gruppen ein Beispiel daran 
men und ebenfalls im V-Betrieb oder 
in anderen Produktionsstätten einige 
Wochen sozialistische Hilfe leisten.

Gabriele Clement
Mitglied der zentralen FDJ Leitung

Zur Realisierung unseres KampL- 
programmes und zur Unterstützung 
des V-Betriebes haben wir uns in der 
zentralen FDJ-Leitung konkrete 
Aufgaben gestellt. So erklärte sich 
der Jugendfreund Frank Engel — er 
arbeitete nach Abschluß seiner Be­
rufsausbildung im F-Betrieb als 
Prüffeldmonteur — bereit, ein Jahr 
in den V-Betrieb zu gehen.

Für Frank ist es klar, daß er als 
Genosse dort arbeitet, wo es am nö­
tigsten ist. Er will mit dazu beitra­
gen, eine kontinuierlichere Plan­
erfüllung zu sichern. Außerdem wird 
er für dieses eine Jahr der Verbin­
dungsmann zwischen dem V-Betrieb 
und der zentralen FDJ-Leitung sein, 
um auftretende Probleme der Ju­
gendlichen im V-Betrieb besser lö­
sen zu helfen.
Petra Lange
Mitglied der zentralen FDJ-Leitung

Eine Delegation der FDJ-Grund- 
einheit besuchte das STS Saporoshje. 

Eines der Ergebnisse dieser Reise 
ist die Erweiterung des Leistungs­
vergleiches.

Vom V-Betrieb ist es die Jugend­
brigade der Fräserei/Halle 74. Unser 
sowjetischer Partner ist eine 
12köpfige Schlosserbrigade aus der 
Vorfertigung.

Die Kriterien der Abrechnung 
sind die gleichen, wie die zwischen 
der Jugendbrigade „IX. Parteitag", 
O, und der Jugendbrigade „Smola", 
Saporoshje.

Wir wünschen allen Beteiligten 
viel Erfolg beim Kampf um hohe 
Ergebnisse.

Jürgen Wille, AFO lß
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